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			Der Rheinromantik auf der Spur

			Vorwort: Liebeserklärung an ein besonderes Tal

			Liebe Leserinnen und Leser,

			das Mittelrheintal ist eines der beliebtesten Reiseziele Deutschlands. Es ist Teil des Rheinischen Schiefergebirges, das sich über Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz und Hessen bis Luxemburg und Belgien erstreckt. Im Westen gelten die Ardennen als Grenze; im Süden die Ausläufer des Pariser Beckens. Vor Millionen von Jahren floss der Rhein in diesem Gelände durch ein breites Tal, doch mit der Entstehung des Mittelgebirges musste sich der Fluss seinen Weg bahnen. Längst teilt er die riesige Fläche in einen linksrheinischen und einen rechtsrheinischen Bereich.

			Von dem Quellgebiet in der Schweiz bis zur Mündung in die Nordsee fließt der Rhein durch sechs Länder; der flächenmäßig größte Teil liegt in Deutschland. Eine bedeutende Rolle spielte er in den Grenzauseinandersetzungen zwischen Deutschland und Frankreich, Dichter beider Nationen trugen einen »Wettkampf« aus, zu welchem Land er gehörte. Nach dem Deutsch-Französischen Krieg von 1870/71, proklamierten ihn die Deutschen endgültig zu »ihrem« Strom.

			Das Mittelrheintal wird durch seine Nebenflüsse Nahe in Bingen und Sieg nördlich von Bonn definiert. Die Region von Bingen bis Koblenz gehört seit 2002 zum UNESCO-Welterbe und zeichnet sich durch eine Fülle an kulturellen Zeugnissen aus, wobei insbesondere die zahlreichen Burgen zu nennen sind. Rechtsrheinisch erstreckt sich vom Süden Bonns (Ennert) bis Bad Honnef das Siebengebirge. Das gesamte Mittelrheintal kann auf Wanderwegen zu beiden Seiten des Flusses erkundet werden, auf dem Wasser- sowie dem Rheinradweg. Weinfeste und Großfeuerwerke sind beliebte Veranstaltungen.

			Funde weisen darauf hin, dass das Tal seit rund 30.000 Jahren dauerhaft besiedelt ist. Nachhaltig geprägt wurde es durch die Epoche der Romantik im 19. Jahrhundert. Die Landschaft mit den (anfangs nicht wiederaufgebauten) Burgruinen, dem zerklüfteten Gebirge und dem noch unbegradigten Fluss mit seinen Felsen, die in den Rhein hineinragten und die Schiffspassage erschwerten, inspirierte die Dichter und Maler jener Ära. Schauriges, Gefühlvolles und Abenteuerliches fand sich in der unverfälschten und ursprünglichen Natur, was einen Gegenpol zur Industrialisierung bildete. Mit ihren Werken lösten die Künstler einen Reiseboom bei Bürgertum und Adel aus, der durch die Infrastruktur begünstigt wurde: Dampfschifffahrt, Eisenbahn und Nobelhotels boten standesgemäßen Komfort. Maßgeblichen Anteil an der Entwicklung hatte Verleger Karl Baedeker 1835 seiner Neuauflage des ersten Rheinreiseführers.

			Das Baden im Rhein ist, abseits der DLRG-Großveranstaltungen Rheinschwimmen, übrigens sehr riskant. Bis in die 1920er-Jahre existierten zahlreiche Flussbäder – also vor den Ausbaumaßnahmen, welche die Schiffspassage vereinfachten, den Strom aber zu gefährlich für Schwimmer machten. Längst ist der Rhein eine der wichtigsten Wasserstraßen Europas, die großen, schweren Schiffe verstärken seine ohnehin starken Strömungen.

			
			In diesem Buch finden Sie Ideen für landschaftlich und kulturell besonders reizvolle Ausflüge. Sie können einzigartige Burgen und Festungsanlagen erkunden, mit dem Zug die höchste Steilstrecke Deutschlands entlangfahren, durch eine »alpine« Klamm wandern, sich in einem Kletterwald austoben, in einer Therme entspannen sowie in stimmungsvollen Biergärten und Restaurants einkehren. Sie lernen die eine oder andere regionaltypische Anekdote kennen – und vieles mehr. Orte, die sich besonders für Kinder eignen, sind entsprechend gekennzeichnet.

			Mit der Auswahl möchte ich einen Einblick in die Vielfalt der Region geben. Dabei orientiere ich mich an den erwähnten Nebenflüssen Nahe und Sieg, die für mich das Gebiet Romantischer Rhein markieren, welches offiziell nicht definiert ist. Die gleichnamige Tourismusorganisation ist für den Bereich von Bingen bis Remagen-Rolandswerth zuständig; Bonn versteht sich als Tor zum Romantischen Rhein.

			Die Gegend bietet vieles, was sich zu erleben lohnt: Lassen Sie sich den Fahrtwind auf Schiffsausflügen und Fährüberfahrten um die Nase wehen. Radeln Sie am Rhein entlang, genießen Sie auf Wanderungen fantastische Ausblicke und feiern Sie mit den Menschen. Anlässe gibt es genug, denn die Einwohner dieses Landstrichs genießen das Leben, und das nicht nur zu Karneval. Begeben Sie sich auf Entdeckungsreise oder werfen Sie einen neuen Blick auf die Region, in der Sie leben.

			Eine gute Zeit wünscht Ihnen

			Anke D. Müller
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			Bingen: Hildegarten am Museum am Strom

			Zwischen Rhein und Nahe soll Hildegard von Bingen an zahlreichen Orten gelebt haben – was sich nicht in jedem Fall belegen lässt. Als ich anfing, mich mit dieser Persönlichkeit zu beschäftigen, fand ich das verwirrend. In Bingen, wo sie ihr erstes Kloster gründete, sind ihre Lebensorte nur noch auf den zweiten Blick zu erkennen. Besagtes Kloster auf dem Rupertsberg wurde während des 30-jährigen Krieges zerstört; die Ruinen beim Bau der Nahe-Bahnlinie im Jahr 1857 gesprengt. Erlebbar werden die Orte ihres Wirkens auf dem Hildegardweg. Er beginnt am Hildegarten, der zum Museum am Strom gehört und zu dessen Öffnungszeiten begehbar ist.

			Der Hildegarten ist ein friedlicher Ort. Auf einer rechteckigen Fläche, die von Hainbuchenhecken begrenzt ist, wachsen in 15 Themen- und acht Einzelbeeten Kräuter und Sträucher, deren Heilwirkung auf den Menschen die Heilige in Physica um 1155 beschrieben haben soll. Damit griff sie auf Traditionen zurück: Klöster fühlten sich seit jeher der Krankenpflege verpflichtet; in ihren Gärten wuchsen neben Obst und Gemüse auch Heilkräuter. Ein Bezug zu mittelalterlichen Klostergärten wird in Bingen mit der parallelen und rechtwinkligen Anordnung der Beete jedoch vermieden, weil es keinen historischen Hildegarten gab. Beim Betreten der Anlage sieht man eine Skulptur, die an eine Murmelbahn erinnert: Der Quellenbrunnen verweist darauf, dass der Originaltext der Physica nicht überliefert ist. Von Hildegards naturkundlichem Werk sind nur hoch- und spätmittelalterliche Abschriften erhalten. Diese kritische Auseinandersetzung ist auch charakteristisch für die Dauerausstellung im Museum selbst, die Hildegards Leben und Wirken auf Schautafeln skizziert: Besucher können den aktuellen Stand der Forschung nachvollziehen und Vermutungen als solche erkennen.

			Das Binger Kulturufer, zu dem das Museum am Strom gehört, bietet viele Attraktionen für alle Altersstufen, darunter ein Spielschiff für Kinder und einen Skatepark für Jugendliche.
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			Hildegarten

			Museumstraße 3

			55411 Bingen

			06721 184353 (Museum am Strom)
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			Bingen: Binger Loch

			Wenn man als Passagier mit einem Ausflugsdampfer in Richtung Bingen fährt, des Tors zum UNESCO-Welterbe Oberes Mittelrheintal, mit Blick auf den Rhein, auf Wälder, Weinberge, Klöster und Burgen, kann man sich kaum vorstellen, wie gefährlich diese Stelle für die Schifffahrt ist. Während im Rheingau der Flussgrund aus Kies besteht, durchzieht den Rhein ab Bingen eine Gesteinsformation. Längst sind die gefährlichen Klippen gesprengt, die vielen Schiffern zum Verhängnis wurden, doch noch immer sind Havarien zu beklagen – wegen der Strömungen, Untiefen, Kurven und weil sich ab Rheinkilometer 530,8 das Flussbett verengt, wodurch der Fluss schneller fließt. Auf dieser Höhe war vor rund 15 Millionen Jahren beim Durchbruch des Schiefergebirges ein Quarzitriff stehen geblieben, was die Passage unbefahrbar machte: Im Mittelalter mussten Lastkähne ihre Ware bei Lorch entladen und über den Niederwald zur nächsten schiffbaren Anlegestelle nach Geisenheim bringen. Erste Versuche, den Felsspalt zu vergrößern, hatte es wohl von den Römern gegeben, doch erst im 17. Jahrhundert konnte eine vier Meter breite Gasse geschaffen werden: das Binger Loch. Weil dadurch der Wasserstand oberhalb des Riffs sank, verlandeten die Wasserburgen im Rheingau, von den einst 32 Inseln sind nur noch sechs übrig und das hölzerne Fundament des Mainzer Doms musste ersetzt werden, da es trockenfiel und verfaulte.

			Bahnbrechende Veränderungen gab es unter den Preußen. Mithilfe der Technik konnte das Nadelöhr auf 30 Meter verbreitert, ein zweites Fahrwasser angelegt – vom Hauptstrom abgetrennt – und die Fahrrinne vertieft werden. Seine heutige Gestalt erhielt der Engpass im 20. Jahrhundert, als er auf 120 Meter verbreitert und das zweite Fahrwasser geschlossen wurde. An das Riff erinnern nur noch vier Lochsteine.

			Weitere Informationen zum Binger Loch erhalten Sie im multimedialen »Stellwerk Mensch Natur Technik«, das sich im Park am Mäuseturm befindet.
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			Das Binger Loch befindet sich an Rheinkilometer 530,8, also ungefähr in Höhe von Mäuseturm und Burg Ehrenfels.

			 

			Touristeninformation

			Rheinkai 21

			55411 Bingen am Rhein

			06721 184205

			www.bingen.de

		


		
			[image: 319883.jpg]  3 Hebewerk mit Denkmalstatus

			Bingen: Alter Rheinkran

			Den Rhein erleben heißt, sich mit seiner Geschichte als Schifffahrtsstraße zu befassen. Zwischen Bingen und Bonn kann man der Vergangenheit vielerorts nachspüren – wie dem Wahrschauer- und Lotsenmuseum am Bankeck, das noch immer eine der gefährlichsten Untiefen des Mittelrheins ist, den Koblenzer Museen, die ich in diesem Buch vorstelle, oder dem Fischereimuseum in Bergheim an der Sieg. Ich finde solche Zeitreisen spannend, weil es hier um Wirtschaft und Alltagsleben geht und um die Idee der Rheinromantik der Künstler und Literaten. All diese Aspekte prägen die Region bis heute.

			In dem Zusammenhang ist ferner der Alte Kran am Binger Rheinufer zu nennen, der laut Inschrift 1487 errichtet wurde; das Tretwerk ist von 1787. Der quadratische Bau neben der einstigen Zollverwaltung ist mit Schiefer versehen und wurde auf einem Fundament aus behauenen Quadern erbaut. Auf dem Walmdach ruht eine bewegliche runde Haube, an welcher der Lastarm montiert ist. Das Gebäude steht an einem Hafenbecken. Innen befinden sich an einer Fachwerkkonstruktion zwei raumhohe Laufräder aus Holz: eines zum Anheben des Lastarms und eines zum Senken. Das Kuppeldach samt Ausleger bewegte ein Kranknecht per Hand mit einem Balken, an Seilen hing die Ware: Wein, Salz, Getreide. Auf Lastenwagen wurden die Fässer in die Nähe des Bootes gebracht und an Bord gehievt. Im 16. Jahrhundert existierte in Bingen mindestens ein weiterer Kran; sie waren wichtige Hilfsmittel für den Handel und demzufolge lukrativ für die Binger Landesherren, das Mainzer Domkapitel. Die gebührenpflichtige Nutzung zum Be- und Entladen war vorgeschrieben.

			Wer den Vorgang erleben möchte, kann bei der Touristeninformation eine Vorführung buchen, bei der Mitglieder der Denkmalgesellschaft Bingen am Rhein Weinfässer an Land und zu Wasser hieven.

			Das Hebelgesetz, das diesem Mechanismus zugrunde liegt, wurde im dritten Jahrhundert v. Chr. durch Archimedes formuliert, einen der bedeutendsten Mathematiker und Physiker der Antike.
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			Alter Rheinkran

			Hafenstraße 5

			55411 Bingen am Rhein

			 

			Führungen: 

			Touristeninformation

			Rheinkai 21

			55411 Bingen am Rhein

			06721 184205

			www.bingen.de
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			Rüdesheim-Eibingen: Abtei Sankt Hildegard

			Die neoromanische Abtei Sankt Hildegard ist für viele Menschen ein besonderer Ort. Sie liegt oberhalb von Rüdesheim inmitten von Weinbergen. Bei einer Wanderung sah ich plötzlich zwei Kirchturmspitzen über einer Anhöhe hervorlugen: Ein gelungener »Auftritt« für ein großes Kirchenanwesen, der mich schmunzeln ließ.

			Zur Abtei gehören Kunstwerkstätten, Weingut, Laden, Café und Gästehaus. Eine Ausstellung informiert über die heilige Namensgeberin. Seitdem Benediktinerinnen aus der Prager Abtei Sankt Gabriel die Niederlassung 1904 gründeten, leben hier Ordensschwestern in der Tradition der Hildegard von Bingen; derzeit sind es 50. Die Kirche erreicht man durch ein schmiedeeisernes Tor. Eine Skulptur zeigt Hildegard (1098–1179) als schöne junge Frau in langem Gewand. In der Kirche wird ihr Leben in fünf Bildszenen dargestellt, die von Künstlermönchen der Beuroner Kunstschule angefertigt wurden.

			Wo in Rheinhessen sie geboren wurde und wer ihre Eltern waren, ist unbekannt; wahrscheinlich war sie vermögend. Ihre christliche Erziehung begann mit acht Jahren. Mit 14 ging sie ins Kloster Disibodenberg im Nahetal, wo sie mehr als 30 Jahre lebte. 1147 gründete sie ihr erstes Kloster auf dem Binger Rupertsberg. 1165 erwarb sie ein verlassenes Stift unterhalb der heutigen Abtei Sankt Hildegard und gründete dort Kloster Eibingen. Hildegard leitete beide Klöster und soll jede Woche zweimal über den Rhein gefahren sein. Während des 30-jährigen Krieges wurde das Binger Anwesen zerstört, sodass die Schwestern ins Kloster Eibingen zogen, das im Rahmen der Säkularisation zur Pfarrkirche herabgestuft wurde.

			Hildegard gilt als Universalgelehrte. Sie soll mehrere Werke verfasst und Briefkontakt mit Päpsten und Bischöfen in ganz Europa gehabt haben. 2012 wurde sie heiliggesprochen.

			Der Rüdesheimer Hildegardweg führt durch die Weinberge zur erwähnten Abtei und Pfarrkirche. Start am Bahnhof Rüdesheim.
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			Abtei Sankt Hildegard

			Klosterweg 1

			65385 Rüdesheim-Eibingen

			06722 4990
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